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jß 30 . - Samstag , den 10 . März 1877. 38 . Jahrgang .

2tuftuf an das badische Volk !
Am 24 . April d . I . werden es 25 Jahre ,

seit unser geliebter Großherzog die Regierung
seines Landes angetreten hat . Es muß der in¬
nige Wunsch jedes getreuen Badeners sein , daß
das Gedächtniß dieses Tages auch für künftige
Zeiten und in einer Weise gewahrt bleibe , wie
es dem edlen und hohen Sinne unseres Landes¬
fürsten entspricht .

In Vertretung der Mitglieder beider Kam¬
mern und der Mehrzahl der Gemeinden des Lan¬
des fordern die Unterzeichneten ihre Mitbürger
zu Beiträgen auf , welche als Gabe des Landes
am Tage der Festfeier Sr . König ! . Hoheit dem
Großherzog zur Verfügung gestellt würden , um
daraus unter einem auf das Festereigniß hin¬
weisenden Namen eine dem öffentlichen Wohle
dienende Stiftung zu errichten .

Wir wenden uns an die Vorstände sämmt -
licher Gemeinden des Landes mit der Bitte , als¬
bald zur Bildung von Ortsausschüssen zu schrei¬
ten , um die Sammlung zu bewerkstelligen und
das Ergebniß derselben spätestens bis zum 10 .
April an den Ortsausschuß ihrer Amts stad t
abzuliefern .

Karlsruhe , 4 . März 1877 .
Bilabel , Oberbürgermeister von Heidelberg ; von

Blitiersdorfs , KreiSgerichtsrath , Mitglied der II . Kam¬
mer ; Fild , Bürgermeister von Wcinheim ; Flüge , Biir -
gcrmeister von Lahr ; Frieder ich , Bürgermeister von
Dnrlach , Mitglied der II . Kammer ; Gönner , Ober¬
bürgermeister von Baden ; Grether , Bürgermeister von
Lörrach , Mitglied der II . Kammer ; Groß , Oberbürger¬
meister von Pforzheim ; Heck , Oberbürgermeister von
Bcnchsal ; Lamey , Staatsrath a . D . , Mitglied der II .
Kammer ; Lang , v " n Karlsruhe , Mitglied der II . Kam¬
mer ; Lauter , Oberbürgermeister von Karlsruhe ; Len¬
der , von Sasbach , Mitglied der II . Kammer ; Malsch ,
von Karlsruhe , Mitglied der I . Kammer ; Meyer , Bür -
germeister von Wertheim ; Moll , Oberbürgermeister von
Mannheim ; Nicolai , Geh . Referendär , Mitglied der II .
Kammer ; Obkircher , Oberhofrichter , Mitglied der I .
Kammer ; Reichert , von Baden , Mitglied der II . Kam¬
mer ; Freiherr K . Rlldt , Mitglied der I . Kammer ;
Sailinger , Bürgermeister von Rastatt ; Schneider ,
von Mannheim , Mitglied der II . Kammer : Schupp ,
Bürgermeister von Billingen ; Schuster , Oberbürger ,
meister von Freiburg ; Stranbhar , Bürgermeister von
Waldshut ; Stromeyer , Oberbürgermeister von Kon¬
stanz ; Volk , Bürgermeister von Offenburg ; Wolfs ,
BürgermeistB von Mosbach .

Politische Umschau .

Sinsheim , 9 . März .

Gestern trat der deutsche Reichstag
wieder zusammen , um nach der unfreiwilligen
Rast jetzt desto tiefer in die Arbeit sich zu ver¬
graben . Die Sitzungen werden sich nun schnell
folgen . Große Themata stehen bereits auf den
Tagesordnungen der nächsten Tage , als da sind :
Lesung des Etats , was mit anderen Worten
heißt : erster Sturm gegen die Reichsregierung ,
dann die heilige Reichsgerichtssitz -Frage u . dgl . m .
Es wird heiße Kämpfe geben , und das Publi¬
kum der Tribünen wird seinen Andrang belohnt
finden . Was kann es z . B . Pikanteres geben ,
als daß ein preußischer Staatssekretär berufen
sein wird , als Regierungskommiffarius eine im
Namen des Kaisers eingebrachte Vorlage zu be¬
kämpfen und dem Reichstage zur Verwerfung zu
empfehlen ? Denn Preußen findet sich dieses
Mal in der Lage , von dem Rechte der Verfas¬
sung Gebrauch zu machen , das der Minorität
des Bundesrathes gestattet , ihre abweichende
Meinung vor dem Reichstage zu vertreten .
Preußen ist im Bundesrathe überstimmt und
wird nun gegen eine kaiserliche Vorlage öffent¬
lich auftreten . Die stattliche Fülle des Reichs¬
tages wird übrigens den zu erwartenden Käm¬
pfen einen besonderen Nachdruck geben . Diese

Fülle steht beispiellos da . Gestern waren be¬
reits 368 Parlamentarier angemeldet .

Die „ Berliner Bürgerzeitung « bringt folgende
Mittheilung über eine Unterredung ihres Corre -
spondenie » mit einem Begleiter des Generals
Jgnatieff , dem Prinzen Tzeretleff : letzterer äußerte ,
daß , wenn bei der Reise Jgnatieff 'S überhaupt
von einer diplomatische » Mission die Rede sein
könne, eine solche für Berlu , bei dem notorischen
Freundschafisverhälliiiß zwischen dem Berliner und
Petersburger Hof nichk in Frage komme , vielmehr
etwa erst für Paris und Wien , wo es sich allen¬
falls darum handeln könne, vorhandene Beziehungen
noch mehr zu befestigen . Der Besuch Londons
sei nicht beabsichligi , ober auch nicht ausgeschlos¬
sen , wenn die Umstände dies nöthig machen wür¬
den . Ueber den Zweck der Reise ließ sich Tzeret¬
leff nur ausweichend vernehmen , erklärte jeroch
ausdrücklich , roß sich Rußland auf eine Probesrist
für die Türkei nicht einlassen werde . In seinen
sonstigen Bemerkungen gab derselbe seiner An¬
schauung Ausdruck , daß die türkische Verfassung
leeres Scheinwerk und die Lage der Christen fort¬
dauernd eine prekäre sei . Bei einem etwaigen Kriegs -
falle sei Asten nichl als Kriegsschauplatz in Aus¬
sicht genommen . Rußland biete der Bildung selb -
ständiger slavischer Staaten kirne » Vorschub . Der
slavischen Bevölkerung der Türkti liege nichts an
einer politischen Neugestaltung , sondern an dem
Aushören rer RechlSunsicherheit bezw. Erlangung
der Sicherheit für Familie und Eigenthum .

Unter den vielen Versionen über neue Zwischen¬
falle in der o r i e n l a l i s ch e n Angelegenheit wird
auch die Behauptung verbreitet , daß Rußland den
Abschluß eines Sonderpaktes mit der Pforte an¬
strebe , dahingegen zu Gelrleistunge » an dieselbe
bereit sei . Diese Behauptung ist durchaus unbe -
grüiidet . Rußland erstrebt keinen Sonderpakt mit
der Pforte und hat aus der Konferenz bewiesen ,
roß eö das größte Gewicht darauf lege , jedes
Sonderverhällniß zu beseitigen und ganz Europa
sür die garanlirte Besserung des Looses rer Chri¬
sten in der Türkei eintreleu zu lassen , Rußland
hält an diesem Stdndpunkt sest und verharrt
vollständig in seiner abwarlenden Position , bis die
mit ihm auf der Konferenz vereinten Mächte sich
ausgesprochen haben .

Ein Petersburger Brief der „ Politischen
Korrespondenz " meldet , daß Fürst Gortschakoff
den Grafen Schuwaloff angewiesen habe , Rück -
änßernng auf das russische Rundschreiben vom
31 . Januar zu urgiren . Gleichzeitig erhielt
Graf Schuwaloff Weisung über die russischen
Anschauungen . Für den Fall , daß die Traktat¬
mächte , speziell England , den Pariser Traktat
trotz der Zurückweisung der Konferenzbeschlüsse
durch die Pforte noch für giltig betrachten , be¬
ansprucht Rußland , daß die Traktatmächte ge¬
meinsam auf volle Annahme der in der Kon -
stantinopler Vorkonferenz gefaßten Beschlüsse in
deren ursprünglicher Form durch die Türkei hin¬
wirken . Hierdurch wäre Rußland die vollste
Möglichkeit geboten , jede kriegerische Verwickelung
zu vermeiden . In einer ferneren Unthätigkeit
der Pariser Traklatmächte müsse Rußland dage¬
gen eine Verzichtleistung , wie auf die stipulirten
Verpflichtungen der Türkei , so -auch auf die
Rechte der Türkei erblicken . Damit würde der
Traktat in allen Rußland betreffenden Punkten
hinfällig . Rußland werde sich dann selbststän¬
dige Schritte Vorbehalten müffen . Mittheilun -

gen ähnlichen Inhaltes sollen an die anderen
Botschafter ergangen sein .

Die Boischafl Hohes bei der Jnstollirung
olS Präsident kündigt die Grundsätze on , von
denen er sich in allen Hauptfragen teilen lassen
werde und hebt insbesondere hervor , daß er keine
unwiderruflichen Prinzipien oder Ber -
waltungsmaßregeln oufslellen , sondern hauptsächlich

von den Motiven sprechen wolle , welche dos Land
beseelen müßten . Er wolle ferner zur Erreichung
gewisser wichtiger Ziele Anregung geben , die den
amerikanischen Institutionen entsprächen und welche
für rie Wohlfahrt des Landes wesentlich seien .
Jetzt wolle er dasjenige wiederholen , was er be¬
reits vor den Wahle » ausgesprochen habe und
er hoffe , daß seine Mitbürger dieses aufrichtig
prüfen und ausfassen würden und sich überzeugt
fühlen würden , daß die Gesinnungen , welche er
bei der Annahme der Kandidatur ausgesprochen
habe , die Norm für sein zukünitiges Verhalten
sein würden . Die dauernde Pazifizirung des Lan¬
des auf die Grundlage solcher Prinzipien und
Maßregel , die geeignet seien , den vollen Schutz
aller Bürger im freien Genuß der ihnen verfas¬
sungsmäßig zustehenden Rechte zu sichern , sei der
eine Gegenstand der StaatSgeschäsle der neuen
Regierung , den alle besonnenen und patriotischen
Bürger als von höchster Wichtigkeit ansehen wür¬
den . Viele unheilvolle Folgen der Revolution der
Südstaalen seien noch nicht beseitigt und die un¬
ermeßlichen Segnungen , die früher oder später
einer aufrichtigen und allgemeinen Annahme der
legitimen Resultate jener Revolution sicher solgen
würden , seien noch nicht verwirklicht , schwierige
und Verlegenheit bereitende Fragen seien in die¬
sem Betreff noch zahlreich zu lösen . Die Bevöl¬
kerung jener Staaten seien verarmt und genieße
noch nicht die unschätzbaren Segnungen einer wei¬
sen, ehrlichen und friedlichen , lokalen Selbstverwal¬
tung . Es sei klar , daß im Verlaufe der Ereig -

nisse die Zeit gekommen sei , wo eine solche Selbst¬
verwaltung zur gebieterischen Rolhwendigkeit ge¬
worden , Die veischiedenarligen Interessen der
betreffenden Staaten erheischten indeß nur eine
lokale Verwaltung , die die Rechte Aller unverletzt
aneikenne und aufrecht erhalte . Es empfehle sich
dcßhalb eine sorgfältige und gleichmäßige Wah¬
rung der Interessen beider Rayen und eine loyale
und aufrichtige Unterwerfung unter die Konstitu¬
tion und die StaalSgesetze als die sicherste Basis
einer solchen Selbstverwaltung . Auch sei dieser
Frage gegenüber jeder Parteihader zu vermeiden .
In den Südstaaten handele es sich lediglich da¬
rum , die Herrschaft der sozialen Ordnung wieder
herzustellen oder zur Barbarei zurückzukchren und
Republikaner und Demokraten müßten in dieser
Frage vereint Hand in Hand gehen , um die Wohl¬
fahrt des Landes weiter zu entwickeln . Zur Ver¬
besserung der moralischen Lage der Bevölkerung
erscheine die Errichtung von Freischulen daS ge¬
eignetste Mittel , seine — deS Präsidenten — Po¬
litik fei darauf gerichtet , den Unterschied der Raye
und Farbe zwischen Norden und Süden sür im¬
mer zu vernichten , um daS ganze Land zu größe¬
rer Einheit zu führen . Ein ferneres Ziel seiner
Regierung sei eine radikale Reform des bureau -

kratischen Systems , sowie eine Abänderung der
StaatSverfassung in der Richtung , daß der Prä¬
sident künftig auf 6 Jahre gewählt werde und
nach dem Ablauf seiner AintirungSperiode nicht
wieder wählbar sei . Das Darniederliegen der
Industrie , mit welchem daS Land feit dem Jahre
1873 zu kämpfen habe , daure noch immer fort ,
indeß seien doch einzelne Zeichen erkennbar , die
ein Wiederaufleben derselben erhoffen ließen .
Durch daS uneinlösbare Papiergeld sei eine Un¬
sicherheit im Handel hervorgerusen worden , als
daS einzige sichere Papiergeld sei daS auf Hart¬
geld basirte anzufehen , es sei daher eine Gesetz¬
vorlage zur Wiederaufnahme der Hartgeld - Zah¬
lungen ganz unerläßlich . In Bezug auf die aus¬
wärtigen Angelegenheiten erwähnt die Botschaft
des Präsidenten die internationalen Verwicke¬
lungen , durch welche der europäische Friede be¬

droht werde und betont , daß die Politik der nord -

amerikanischen Union , sich in die Angelegenheiteu
anderer Mächte nicht cinzumischen , aufrecht erhal -



len werden müsse . Der Präsident gedenkt dabei
rühmend der Politik seines AmISvorgängerS , der
ernste Streitigkeiten durch Schiedsgerichte habe
zum AuStrog bringen lassen — eine Politik , die
anderen Nationen als nachahmenSwerthes Beispiel
dienen könne und eine Politik , die er selbst zur
Anwendung bringen werde , falls während seiner
Verwaltung irgend welche Streitigkeiten entstehen
sollten . Die Botschaft schließt mit einer Ermah¬
nung zur Einigkeit , damit Religion , Frieden ,
Wahrheit und Gerechtigkeit für immer in der Na¬
tion zur Herrschaft gelangen möchten .

Deutsches Reich .
Berlin , 7 . März . Der „Provinzial - Corresp .

"

zufolge wird der Kaiser demnächst den Vermäh¬
lungsfeierlichkeiten in Dessau beiwohnen ; für den
April ist dann ein Aufenthalt von mehreren
Wochen zu Wiesbaden in Aussicht genommen ,
woran sich möglicherweise ein Ausflug nach El¬
saß -Lothringen anschließt .

Berlin , 8 . März . Reichstag . Eiugegongen
sind das EtatSgesetz und der Gesetzentwurf betr .
Kasernirung des Reichsheeres . Ohne Debatte
wurden genehmigt die Anträge auf Einstellung
deS Verfahren » gegen Bebel , Hasenclever und
Liebknecht für die Dauer der Session . Es folgte
die Berathung der Gesetzentwürfe über die Ver¬
waltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichs
und betr . Einrichtung und Befugnisse des Rech¬
nungshofes . Denda empfiehlt Annahme des Ge¬
setzes . Richter (Hagen ) erklärt sich gegen die
Kommissionsderathung und für Beralhung im
Plenum . Für letztere sprechen auch Kardorf ,
Maltzan und Lasker . Das Haus beschießt Ple¬
narsitzung . Nächste Sitzung Samstag . Erste Be -
rolhung deS ReichSbauShaltSetatS und des Antrags
von Richter auf Abänderung des Gesetzes über
de« ReichS - Jnvalidenfond .

Ausland .
Rom , 7 . März . Der Papst wird in näch¬

ster Zeit drei Consistorien abhalten und zwar
am 12 . c . behufs Ernennung von Cardinälen
und Bischöfen , am 16 . c . zur Vornahme der
Ceremonie der Mundöffnung und am 19 . c . zur
Verleihung von Cardinalshüten , wie solche im
Jahr 1870 stattfand , seitdem aber unterblieben
war .

Konstantinopel , 7 . März . Ein Telegramm
der Pforte an ihre Vertreter im Auslande be¬
zeichnet die immer wieder von Neuem verbreite¬
ten Gerüchte über den Gesundheitszustand und
das Privatleben des Sultans als böswillig und
absolut unwahr .

Philadelphia , 5 . März . Heute fand die
feierliche Einsetzung des Präsidenten
Hayes statt ; die Ceremonie verlief besser , als
man nach der kurzen , für die Vorbereitungen ge¬
lassenen Zeit erwarten konnte . Ein langer Zug ,
bestehend aus dem Militär (Reguläre , Freiwillige
und Negertruppen ), den Gerichtspersonen , den
Congreßmitgliedern , dem diplomatischen Corps ,
den politischen Clubs , den Bürgergesellschaften ,
dem Feuerwehrkorps und Beamten von allen
Graden , nebst vielen anderen Gesellschaften , ge¬
leitete den abtretenden und den antretenden
Präsidenten vom Weißen Haus nach dem Capi¬
tol und wieder zurück . Große Volksmaffen , zum
großen Theil aus Negern bestehend , bildeten in
den reichlich geschmückten Straßen , durch welche
der Zug marschirte , Spalier . Als der Zug das
Capitol erreicht hatte , wurden Grant und Hayes
nebst den Congreßmitgliedern , dem diplomatischen
Corps und den Mitgliedern des obersten Ge¬
richtshofes in den Senatsaal geführt , deffen
Gallerien und Flur ganz mit Menschen angefüllt
waren , wo der Vicepräsident den Eid leistete .
Punkt 9 Uhr begannen die Feierlichkeiten ; der
Zug setzte sich auf ' s neue in Bewegung , um den
Präsidenten zur Ostseite des Capitols zu führen ,
wo auf einer großen Platform vor einer unge¬
heuren Volksmenge unter großem Jubel dersel¬
ben Hayes feierlich als Präsident verkündigt
wurde . Als einige zanksüchtige Demokraten
Tilden leben ließen , lachte man sie aus ; darauf
hielt Hayes seine schon durch den Telegraphen
bekannte Ansprache .

Washington , 7. März , Abends . Das neue
Kabinet hat sich nunmehr konstituirt und besteht
aus folgenden Personen : William EwartS von
Newyork , Staatssekretär ; John Sherman (Ohio ) ,
Schatzsekretär ; George W . Meccary ( Iowa ) ,

Kriegssekretär ; Richard M . Thompson ( Indiana ) ,
Marinesekretär ; Charles DerenS ( Massachusetts ) ,
GeneralstaatSanwalt ; David M . Key (Tennessee ) ,
Postmeister ; Karl Schurz ( Missouri ) . Sekretär
des Innern . — Der Senat hat sich vertagt ,
ohne über die Ernennungen für das neue Kabinet
zu verhandeln .

lokale Nachrichten.
+ Sinsheim , 8 . März . Wiederum haben

wir den Verlust eines Gemeindebeamten zu be¬
klagen . Hr . Gemeinderath Martin Betsch ist
am 6 . d . Mts . an einem Hirnschlage plötzlich
verschieden . Die außerordentlich zahlreiche Be¬
theiligung bei der heutigen Begräbnißfeier war
der beste Beweis dafür , welch ' hoher Achtung
sich der Verstorbene zu erfreuen hatte . Die hie¬
sigen Staats - und Gemeindebeamten waren trotz
der Ungunst der Witterung fast sämmtlich er¬
schienen , und ein großer Theil der Bürgerschaft
ließ es sich nicht nehmen , dem Dahingeschiede -
uen die letzte Ehre zu erweisen . Verwandte und
Freunde von auswärts hatten sich gleichfalls in
großer Zahl eingefunden . Herr Stadtpfarrer
Spath hat am Grabe in gediegenem Vorträge
das vielseitige Wirken des Verewigten treffend
bezeichnet . Möge dem Manne , der sein größtes
Lebensglück darin fand , für die Gemeinde und
die Seinen bis zum letzten Augenblicke seines
Daseins mit großem Verständniß in Allem rast¬
los zu arbeiten , die Erde leicht werden !

Verschiedenes .
*) Sinsheim , 8 . März . Gestern suchte —

wie wir von zuverlässiger Seite erfahren — in
Zuzenhausen eine Wittwe im Wasser ihren
Tod . Spuren von Geistesstörung sollen die Ur¬
sache sein .

0 Rappenau , 7 . März . Sicherem Verneh¬
men nach ist zum Nachfolger des Gr . Bade -
und Salinearztes , Herrn Med .-Rathes Fink ,
welcher nach fünfzigjähriger segensreicher Wir -
samkeit mit Ende April seine Stelle verläßt , der
praktische Arzt vr . Heinrich Geiger dahier er¬
nannt worden .

— Adelsheim , 5 . März . Dem heutigen
Schweinemarkt wurden zugefürt : 173 Stück Läu -
feischweine und 163 Milchschweine , zusammen
336 Stück . Verkauft wurden 157 Läuferschweine
und 150 Milchschweine . — Nach selten Schwei¬
nen war große Nachfrage . ( B . B .)

— Mannheim . Ein rührender Akt derGioß -
muth spielte sich unlängst auf dem Markte ab .
Mit verstörter Miene rannte ein Pfälzer Guts¬

besitzer auf und ab , fragend : ob Niemand eine

Brieftasche gefunden bade . Da trat dem Manne
eine arme Frau freudigen Blickes entgegen und
überreichte ihm die vermißte Brieftasche . Bedäch -

tig zählte der Pfälzer » seine Lieben " in der Brief¬
tasche und sieh — es fehlte kein einziges der
100 Markscheinhäupter , es waren im Ganzen 90
solcher hübschen Dinger . Vergnügt schmunzelnd
griff nun der Mann in die Hosentasche , zog einen
ledernen Geldbeutel und nahm aus diesem ein
Fünf - Pfennigstück , dasselbe huldvollen Blickes
der redlichen und armen Finderin überreichend !
— Schade , daß wir den Namen deS Großmüthi «

gen nicht ermitteln konnten .
— Mannheim , 5 . März . Heute kamen vor

dem Notar 18,000 Bockkeller - Aktien zur
Versteigerung . Der Erlös betrug elf Mark ,
etwa gerade so viel als die Licitationskosten be¬
tragen .

— Frankfurt , 5 . März . Ein hiesiger Buch¬
händler hat an seine Abonnenten ein Circular
erlassen , in welchem er denselben mittheilte , daß
er künftighin die „ Gartenlaube " wegen ihrer
„ unchristlichen " Tendenz und weil keine Aussicht
vorhanden sei, daß sie solche aufgeben werde ,
nicht mehr verbreiten werde .

— Paris . 6 . März . An der heutigen Börse
ging das Gespräch von einer Veruntreuung , von
welcher ein Wechselagent betroffen ist , dem
durch seinen Kommis Werthpapiere namentlich
italienische Rentenobligationen und Franco - Egyp -
tische Aktien unterschlagen sind , die sich auf den
ungefähren Betrag von 800,000 Fr . belaufen
sollen .

— (Vom Postverkehr in Frankreich .)
Nach französischem Gesetz dürfen den Päcke -
reien Briefe oder sonstige Mittheilungen ,
welche die Eigenschaft von Korrespondenzen ha¬
ben , nicht beigepackt sein . So oft daher die

französischen Zollbeamten bei der Revision der
Packele an den französischen Grenzstationen rc.
einen Brief oder eine sonstige schriftliche Mit¬
theilung vorfinden , wird gegen Uebertretung des
französischen Postgesetzes gegen den Absender des
Packeis eine Contraventionsstrafe von minde¬
stens 8 Frks . festgesetzt. Den Absendern von
Päckereien muß daher in ihrem eigenen Jntereffe
dringend anempsohlen werden , das Einlegen von
Briefen oder sonstigen Schriftstücken in die nach
Frankreich bestimmten Päckereisendungen zu ver¬
meiden .

Mannheim , 5. März. (Schwurgericht .) In
der heutigen Sitzung kam der erste Fall zur Verhandlung .
Anklage gegen Philipp Bauer , Metzgergehilse von Schries¬
heim , wegen Todtfchlags . Am 22 . Oktober vorigen Iah .
res war in der Eckert'schen Wirthschast in Neuenheim bei
Heidelberg öffentliche Tanzbelustignng , z» welcher sich ver .
schiedene Gesellschaften von PeterSthal , Ziegelhansen , Hei¬
delberg rc. einsanden . Wie min gewöhnlich bei derartigen
Vergnügen so entspannen sich auch hier gegen Mitternacht
verschiedene Streitereien zwischen Metzgern / Kutschern und
sonstigen Anwesenden , an welchen jedoch der Angeklagte sich
wenig oder gar nicht betheiligte . Ph . Bauer lernte bei
dieser Gelegenheit die ledige Wäscherin Sybille Huck von
PeterSthal kennen , tanzte mit derselben einige Türen bis
gegen 3 Uhr Morgens , bot sich derselben an , sie nach
Hause zu begleiten . Die Huck zog jedoch vor , mit der ihr
befreundeten Familie Sommer , mit der sie auch gekommen
war , nach Hanse zu gehen und so geschah es auch. Sybille
Huck nahm noch gemeinschaftlich den Kaffee mit Pb . Bauer
in der Küche ein und begab sich zu der Familie Sommer .
Ohne eine Ahnung zu haben , von dem was bald geschehen
werde , ging die Familie Sommer zum Wege nach Hause ,
in deren Begleitung Sybille Huck, welche sich in den Arm
des Schreiners Hermann Sommer hing . Kaum hatten
die Beiden die Eckerl 'sche Wirthschast etliche vierzig Schritte
im Rücken , so sprang von hinten eine Persönlichkeit auf
den Hermann Sommer zu und stach mit einem Messer
denselben in das linke Bandbein im Hinterkopse der Art ,
daß dasselbe bis in das sogenannte kleine Hirn eindrang .
Sommer stürzte zusammen und nnr mit großer Mühe
konnten seine Begleiter ihn nach Hanse bringen . Des an¬
dern Tages klagte der Verwundete seiner Familie über
Kopfschmerzen und bei dem Auswaschen glaubten dieselben
auch , daß es nur eine kleine Verletzung ohne jede Gefahr
sei . Doch gegen alles Erwarten wurden sie getäuscht , als
in der Nacht vom 24 —25 . Off . derselbe seinen Geist ausgab .
Nun erst begab sich bei der Sektion durch Bezirksarzl Dr .
Fink die gefährliche Verwundung , indem da « Messer abge -
brechen noch im Kopse des Verblichenen sich befand . Die
Vermuthung , daß PH . Bauer diese Thal verübt habe , aus
Eifersucht vielleicht, oder weil ihm sein Vorhaben , die
Sybille Huck nach Hause zu begleiten , nicht gelungen war ,
tauchte bald ans und er wurde wegen mutbmaßlicher Töd -
tung cingczogen . Eine Reihe von Zeugen , es waren ca . 44
an der Zahl , kamen in der heutigen Verhandlung zum
Verhöre , aber keiner von Allen konnte mit Bestimmtheit
sagen , er habe in dem Thäter den Angeklagten sicher er¬
kannt , indem die Dunkelheit zu stark war , nicht einmal die
Schwester und der Bruder des Betroffenen konnten dieses
behaupten , nur eine der Zeuginnen , Marie Schilling , wollte
bestimmt den angeklagten Bauer erkannt haben . Alle Nach -
sorschungen , zu ermitteln wem das Messer gehöre , mit
welchem Sommer gelödtet wurde , waren vergeblich . Die
Geschworenen verneinten die an sie gestellten Fragen und
Philipp Bauer wurde von der Anklage sreigesprochen . Die
Vertheidigung führte Herr Anwalt Dr . Regensburger .

— 6 . März . In der henligeu Morgcnsitzung kam
zur Verhandlung : Anklage gegen die 63 Jahre alte Peter
Huckele Wittwe , Katharina geb. Kegel von Plankstadt , we¬
gen Meineid . Am 3 . April v . I . verpachtete die Ange -
klagie an Johann Georg Baust daselbst eineü^ Hopfeuacker
mit einem jährlichen Miethzi

'ns von 43 fl . und die darauf
besindlichen Stangen verkaufte sie ihm gleichfalls zu Eigen¬
thum sür 36 fl . Dieser Vertrag war vor dem Bürger¬
meister und Rathschreiber in Plankstadt ausgemacht . Am
12 . April klagte nun die Angeklagte den Baust beim Gr .
Amtsgerichte an , ihren Acker wieder ihr selbst znm Bebauen
zn Lbergebln , indem sie keinen Vertrag mit ihm gemacht
habe . Dieser Prozeß kam bei dem Appellationssenate des
Gr . Kreis - und Hosgerichts dahin zur Entscheidung , indem
ihr der Haupteid zuerkannt wurde , welchen dieselbe auch
am 31 . Oktober v. I . leistete. In der heutigen Verhand¬
lung behaupteten süns Zeugen , daß sie mit Baust doch einen
Vertrag abgeschlossen habe. Die Geschworenen beantwor¬
teten die an sie gestellte Frage mit Ja und wurde deßhalb
die Peter Huckele Wittwe wegen fahrlässigem Meineide in
eine Gesäagnißstrase von 8 Monaten und in Tragung der
Kosten verurtheilt .

— 6. März . Die in heutiger Nachmittagssitzung zur
Verhandlung kommenden zwei Fälle waren nicht öffentlich .
1 ) Die Anklage gegen Heinrich Boihner von Eppingen
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit . Der verheira -
thete , 32 Jahre alte Taglöhner Bothner , Vater von 6
Kindern , wurde des Verbrechens für schuldig erkannt und
zu V/t Jahre Zuchthaus nebst dreijährigem Verluste der
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt . 2 ) Gegen Michael
Stäblein von Unterwittighause » wegen gleichen Vergehens ,
Der verwittwete 42 Jabre alle Schmied Stäblein wurde
eines sehr schweren Verbrechen » dieser Art für schuldig er¬
kannt und zu 7 Jahre Znchthaus nebst fünfjährigem Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt .

frankfurter Vetdcours vom 8 . März 1877.
Rm . Ps .

Holländische fl . 1l)St . . . . 16 65 G .
Dukaten . 9 60 — 65
20 Franken - Stücke . . . . 16 26 — 30
Engl . Sovereigns . . . . 20 37 —42
Russische Imperial » . . . 16 75 — 80
Dollar » in Gold . . . . 4 16 — 19
Holl . Silbergeld . . . . - G .



Bekanntmachung .
Der diesjährige ObstbaucursuS nimmt am

Mittwoch , den 21 . März l . I .
feinen Anfang . Der theoretische und praktische Unterricht wird in zwei Zeit -
Perioden ertheilt und zwar vom 21 . März bis 19 . Mai und vom 6 . August
bis 15 . September .

Der theoretische Unterricht umfaßt : Pflanzenkunde . Bodenkunde , Dün¬
gerlehre , Obstkunde . Obstbaumzucht , Obstbaumpflege und Obstbenütznng . Der
praktische Unterricht erstreckt sich auf die Anleitung und Ausführung der
verschiedenen bei dem gesummten Obstbau vorkommenden Arbeiten .

Die Aufzunehmenden müssen das 15 . Lebensjahr zurückgelegt haben ,
einen guten Leumund und die für da « Berständniß des Unterrichts nothwen «
digen Fähigkeiten und Kenntnisse besitzen. Der Unterricht wird unentgeltlich
ertheilt .

Den Schülern können auf Ansuchen folgende Vergünstigungen einge¬
räumt werden :

1 . Ersatz der Reisekosten von ihrem HeimathSort nach Karlsruhe und
zurück ;

2 . Gänzlicher ober theilweiser Nachlaß der Verpflegungskosten ;
3 . Gewährung eines Wochenlohnes von 2 — 5 Mk .

Die Schüler erhalten Wohnung und Kost in der Anstalt , soweit es
deren Räumlichkeiten gestatten , zu dem Preis von 1 Mk . 40 Pf . per Tag .

Anmeldungen sind unter Vorlage der Leumunds - und Schulzeugnisse an
« nS zu richten .

Karlsruhe , 30 . Januar 1877 .
Großh . Obstbauschule .

P . Gsell .
Beschluß .

Nr . 3603 . Wir bringen vorstehende Bekanntmachung hiermit zur all¬
gemeinen Kenntniß und veranlassen die Gemeinderäthe des Bezirks , diese Ge¬
legenheit zu benützen und junge Leute auf Gemeindekosten mit Unterstützung
deS landwirthschaftlichen Vereines in dieser Obstbauschule auSbilden zu lassen ,
welche alsdann als Gemeindebaumwarte angestellt werden können und als
solche gewiß für die Gemeinde von großem Nutzen sein werden .

Sinsheim , den 8 März 1877 .
Großh . Bezirksamt

Frey . [246 ]

Großh . Bezirksamt Sinsheim.
Den freiwilligen Eintritt zum dreijährigen

activen Militärdienst betr .
Nr . 3594 . Wir bringen unten die Bestimmungen des § 83 der Er¬

satz Ordnung mit dem Anfügen zur allgemeinen Kenntniß , daß Anmeldungen
zum drei - bezw. vierjährigen freiwilligen Dienste noch dem Musterungster -
Mine des ersten Militärpflichtjahres nicht mehr angenommen werden können .

Die Bürgermeisterämter des Bezirks wollen dies den in ihren Gemein¬
den wohnenden Militärpflichtigen vom Jahrgang 1857 noch besonders eröff¬
nen und wie geschehen binnen 8 Tagen anher anzeigen .

8 83 .
Meldeschein .

1 . Wer vor Beginn des militärpflichtigen Alters freiwillig zu drei - und
vierjährigem aktiven Dienst (8 12 , 1 ) in das stehende Heer cintreten
will (§ 22 ) , hat die Erlaubniß zur Meldung bei einem Truppentheil
bei dem Civilvorsitzenden der Ersatz . Commission seines Aufenthaltsortes
nachzusuchen .

2 . Der Civilvorsitzende der Ersatz Commission gibt seine Erlaubniß durch
Ertheilung eines Meldescheins nach Schema 14 .

Die Ertheilung des Meldescheins ist abhängig zu machen :
s . von der Einwilligung des Vaters oder des Vormundes ,
b von der obrigkeitlichen Bescheinigung , daß der zum freiwilligen

Dienst sich Meldende durch Civilverhältnisse nicht gebunden ist
und sich untatelhaft geführt hat .

Z . Die erlheilten Meldescheine haben nur bis zum nächsten 1 . April Gül¬
tigkeit .

4 . Wer bis zum 31 . März seines ersten Militärpflichtjahres keinen Mel¬
deschein nachgesucht oder erhalten hat , darf sich nur im Musterungs -
termin zum freiwilligen Diensteintritl melden ( § 62 , 8 ) .

Sinsheim , den 8 . März 1877 .
Frey . [ 245]

Krämermarkt und Schaafmarkt
wird am Dienstag , den 13 . März in Sins¬
heim abgehalten .

Wgibstadt .

Stammholz -Bersteigerung .
Die bei der Versteigerung am 28 . v . M .

eingelegte Gebote sind nicht genehmigt . Eine
wiederholte Versteigerung findet

Donnerstag den 15 . d. Mts .
auf der Hiebsstelle , beim Weg nach Adersbach ,

Morgens 9 Uhr beginnend
statt , und fügen wir bei , daß nebst 74 sich zu Bau - und Nutzholz eignenden
Eichen und Buchen , 60 Stämme sg . Holländer Eichen , im Gehalt von 2 bis
7 Festmetern , zum Aufgebot kommen .

Waibstadt , den 6 . März 1877 .
Völker .

[ 238 ]

Steigerungs -An¬
kündigung .

In Folge
richterlicher
Verfügung

,werden den
_ _ _ _ Sägmüller

Karl MengeS Eheleuten von Sins¬
heim die nachverzeichneten Liegenschaf ,
ten in der Gemarkung Sinsheim am
Freitag den 16 . März d . I .

Vormittags 10 Uhr
im Rathhause zu Sinsheim öffentlich
versteigert , wobei der Zuschlag er -

folgt , wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird .
Gebäude Nr . 359 : Ein zweistöckiges

Wohnhaus und Mühlegebäude ,
enthaltend : WohnungSräume ,

Küche , und Keller , eine zum Be -
trieb mit Wasser - und Dampf
eingerichtete Säge - und Oelmühle ;
Kreissägeneinrichtung , dermalen

zum Schneiden von Cigarrenkäst -

chen eingerichtet ; Schleifmühle ,
Dampskesselhaus mit Einrichtung ;
Dampswascherei und Badeanstalt ,
Wasserbehälter , Holzschopsen und

Hofplatz östlich der Gebäude und
35 Ar 90 Meter Garten westlich
der Gebäude , zwischen Essenz -
und Jlvesbach gelegen , auf die

Straße noch Langenbrücken sto¬
ßend ; ferner

die Hälfte einer besonders stehen -
den Scheuer mit Stall und ge¬
wölbtem Keller ( Gebäude Nr .
358 ) nebst dem ungelheillen
halben Hofe , vornen Jlvesbach ,
hinten südlich Weg , einerseits
Michael Königs Töchter , an -

derseits dem Karl MengeS ge -

höriger Garten von 5 Ar 98
Meter , auf Jlvesbach und Mutb -

straße stoßend , neben dem Garten
der Georg Rauh ' s Erben gelegen .

daS Ganze geschätzt zu 25,000 Mk .
Fünfuntzwanziglausend Mark .

SinSheim , 16 . Februar 1877 .

Der BollstreckungSbeamte :

Sievert , Notar . [ 204 ]

171 Malter Korn
» werden am Mittwoch ,
kden 14 . März , vor -
^mittags 11 Uhr , im

Ralhhause zu Sinsheim versteigert .

4 Dhm
Beerwein

(Riesling )
1875er »

2 Ähm
Schwarzer Riesling '. 875er

I verkauft [ 242 ]
Peter Bär in Michelfeld .

Ein Bach ,
welches 68 Auflagen

erlebt hat , bedarf wohl keiner weiteren
Empfehlung , diese Thatsache ist ja der
beste Beweis für seine Güte . Für Kranke ,
welche sich nnc eines bewähr ten Heil¬
verfahren « zur Wiedererlangung ihrer
Gesnndheit bedienen sollten , ist ein sol¬
che« Werk von doppeltem Werth
und eine Garantie dafür , daß es sich
nicht darum handelt , a» ihren Körpern
mit neuen Arzneien herumzuexpercmen -
tiren , wie dies noch sehr häufig geschieht.
— Von dem berühmte » , MO Seiten
starken Buche : „ l )r . Airy ' s Naturheil¬
methode " ist bereits die 68 . Auflage er¬
schienen. Tausende nnd aberTau .
sende verdanken der in dem Buche
besprochenen Heilmethode ihre Gesund¬
heit , wie die zahlreichen , darin abge-
drnckten Atteste beweisen . Versäume es
daher Niemand , sich die- vorzügliche
populär - medizinische , 1 Mark
kostende Werk baldigst in der nächsten
Buchhandlung zu kaufen oder auch gegen
Einsendung von 10 Briefmarken » 10
Pf . direkt von Richter '« Verlags - Anstalt
in Leipzig kommen zu lasten , welch' Letz¬
tere ans Verlangen vorher einen 100
Seit , starken Auszug daraus gratis und
franko zur Prüfung versendet .

Kirchardt .

KlkkslllllllkU,
Deutscher (oreiblättriger ),
Luzerner ( blauer ),

empfiehlt in voizüglich schöner Waare

[ 239 ] Ä Dehoff

Stammholz -Versteigerung .
Donnerstag , den 15 . März d . I .,

von Vormittags 9 Uhr an ,
i werden in dem hiesige » Gabenschlag 46 Eichstämme ,
svon 1 — 4 Cub . - Meter Inhalt , gegen Baarzahlung
. öffentlich versteigert .

Rappenau , den 7 . März 1877 .
Gemeinderath .

Adersbach .

Holz Versteigerung .
Nächsten Donnerstag den 18 März

Vormittags 9 Uhr
werden in dem Freiherrlich vo» Gemmingen ' scheu
Wald , Distrikt Heiligenwald , zu Adersbach mit Borg -

. srist bis I . Oktober >877
220 Ster buchenes Scheitholz , worunter 20 Ster

mit 4 Fuß Scheitlänge ,
30 Ster eichenes Scheitholz ,

9468 Wellen ,
77 Ster buchenes Siockholz

öffentlich versteigert .
Obergimpern , den 8 . März 1877 .

Freiherrlich von Gemmingen ' scheS Rentamt .
Schupp . [248 ]

Sparkochherde^NA
ou« der ersten Rastatter Herdfabrik von Unkel Wokff uud

Zwiffelhoffer in Rastatt empfiehlt zu den billigsten Preisen
Friedrich Braun ,

[ 216 ] Schlosser in Sinsheim .Seeber .



Vorschußverei » für den Amtsbezirk
Sinsheim ,

eingetragene Genossenschaft .
Die Abänderung einiger Bestimmungen der

88 1 , 58 , 63 , 67 , 82 und 90 des
Statuts betr .

Unter Bezug auf % 46 des Statuts vom Jahr 1871 wird wiederholte
Versammlung aus

Sonntag , den 11 . März d. I ., Nachmittags 3 Uhr,in den unteren Saal des hiesigen Rathhauses mit dem Ansügen anberaumt ,
daß in derselben ohne Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden endgültig über
die Statutenabänderung beschlossen werden wird .

Sinsheim , den 28 . Februar 1877 .
Der Ausschuß :

Frey , Vorsitzender . [ 222 ]

Badischer Frauenverein .
unter dem Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit der

Hroßherzogin Luise .
Aufruf !

Der Badische Frauenverein zählt unter seine Aufgaben auch die Aus¬
bildung von Krankenwärterinnen , welche während des Friedens in Kranken¬
häusern oder in den Familien die Pflege der Kranken und die Wartung von
Wöchnerinnen besorgen , im Kriegsfälle auf den Verbandplätzen , in Feld - und
Reservelazarethen verwendet werden sollen .

Zur Erreichung dieses Zweckes werden im Laufe des Jahres sowohl
hier in unserer Vereinsklinik , als auch in dem allgemeinen Kran¬
kenhaus zu Mannheim und im akademischen Krankenhaus zu
Heidelberg Uutcrrichtskurse abgehallen .

Zur Theilnahme hieran laden wir unabhängige , durch keine Familien¬
pflichten gebundene Frauen und Jungfrauen , welche sich diesem in ed¬
ler Nächstenliebe wurzelnden Berufe widmen wollen , freundlichst ein . Auch
für Domen aus den höheren Ständen bieten die Stellen der Obe «
rinnen oder Vorsteherinnen an den uns anvertrauten Heilanstalten
eine ehrenvolle , segensreiche und gesicherte Stellung .

Den Anmeldungen , welche bei dem nächsten Frauenverein oder
unmittelbar hier eingereicht werden können , sind anzuschließen :

1 . ein Geburlszeugniß (die Bewerberinnen sollen in der Regel das 21 .
Lebensjahr zurückgelegt und das 40 . nicht überschritten haben ) ,

2 . ein ärztliches Zeugniß über den Besitz einer festen Gesundheit ,
3 . ein Zeugniß

'
deS OrtSfchulrathS über ausreichende Schulkenntnisse

und ein gutes Auffassungsvermögen ,
4 . ein gemeinderäthliches Zeugniß über Familienverhältnisse , den Leu¬

mund und die bisherige Beschäftigung der Bewerberin .
Der UnterrichtSkurS ist ein theoretischer ( etwa 8 — 12 Wo¬

chen dauernd ) und ein praktischer , während welcher Zeit die Zöglinge in
der betreffenden Krankenanstalt unentgeldliche Unterweisung , Wohnung und
Verköstigung und monatlich 10 Mark Wartgeld erhalten .

Nach wohlbestandener Prüfung und erlangter praktischer Befähigung er¬
halten diese Frauen und Jungfrauen — insofern sie sich beim Eintritt zu
mindestens zweijähriger Dienstleistung verpflichtet haben — im Dienste deS
Bad . FrauenvereinS ibre Verwendung .

Den so angestellten Wärterinnen wird nebst freier Wohnung , Kost .
Heizung und Beleuchtung ein Gehalt bewilligt , welcher in den ersteren 5
Jahren (alljährlich um 40 Mark zunehmend ) 140 Mark bis 300 Mark be -
trägt . Nach zurückgelegtem fünften Dienstjahr kann noch alljährlich eine Zu¬
lage von 10 Mark bewilligt werden .

Außerdem erhält jede Wärterin ein jährliches Kleidergeld von 50 Mk .
Der bedeutend höhere Gehalt der Vorsteherinnen bleibt in der Regel

besonderer Vereinbarung überlassen .
Es ist ein PensionSfond verhanden , aus welchem Krankenwärterinnen ,

welche noch längerer treuer und gewissenhafter Dienstleistung in Folge kör¬
perlicher Gebrechen dienstuntauglich geworden sind , eine jährliche Unterstützung
erhalten .

Karlsruhe , im Oktober 1876 .
Die Abtheilung für Krankenpflege .

Ankündigung.

Danksagung .
Für die innige Theilnahme an dem uns be¬

troffenen schmerzlichen Verluste unseres geliebten
Gatten , Vaters Schwiegervaters und Großvaters ^

Martin Betsch §
sowie für die zahlreiche Begleitung zur Ruhestätle
und die vielen Blumenspenden sage » wir unseren 1 *

^ tiefgefühltesten Dank . K
Sinsheim , den 8 . März 1877 . Mv

y Die trauernden Hinterbliebenen . 4 P

Zur bevorstehenden Eonfirmation bringe mein Lager in ggs ^ ;

Gesang - & Gebetbücher, W
für jede Confession ,

von den gewöhnlichen bis zu den feinsten Einbänden , zu billi -
gen Preisen in empfehlende Erinnerung . ,_

Gleichzeitig halte mich bei Bedarf in Vörfett ,
mamiaies , Eigarrenetnis , Notes , JUbum , Map -
pen » allen Sollen Papieren , Schreib - & Zeichen -
Materiatie » bestens emviohlen. [ 196 )

W Hustav Wünzesheimer
in Sinsheim .

Dentlcher ,
Luzerner ,
Esparsette und
Micken ,

neue Prima Waare , empfehlen billigst
Gebrüder -Oppenheimer .

( PJgE ^ Die in voriger Nummer an
dieser Stelle gestandene Zeile „ Evang . und
kathol . " gehört zu einer andern Anzeige und
ist nur ans Unachtsamkeit des Setzers hier¬
her gerathen , was wir zu entschuldigen
bitten . D - Red .)

Der nächste Unterrichtekurs in der Krankenpflege wird in dem allge - tri *. iX
meinen Krankenhaus zu Mannheim , sowie in hiesiger Vereinsklinik , 1uuttd ) ] (UlU U , JStt '

fjjClt ,
Mitte April d. I .

und in dem akademischen Krankenhaus zu Heidelberg
Mitte Mai ds . Js .

beginnen .
Anmeldungen hiezu mit den oben verzeichnelen Zeugnissen sind läng

stens bis zum 30 . d . Mts . entweder durch Vermittelung des nächsten Frauen
Vereins oder unmittelbar hierher gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 1 . März 1877 .
Der Vorstand des badischen Frauenvereins .

Abtheilung für Krankenpflege . [237 ]

Sinsheim .

Geschäfts -Empfehlung .
Unterzeichneter erlaubt sich einem hiesigen und auswärtigen Publikum

seine Schönfärberei und Druckerei in gefällige Erinnerung zu bringen
und empfiehlt sich in allen auf dieses Fach bezügliche Arbeite » unter Znsiche .
rung schöner , solider Ausführung . Färberei jener Art , Stoffe und Klei¬
der , Bänder , Chatvls u . s . w . in den schö n'Ien Farben . Färberei von
Möbelstoffen , Plüsche , Teppiche , Decken .

Herrenkleider werden unzertrennt in soliden Farben gefärbt .
Reffort - Färberei für seidene Bänder und Kleider . Druckerei in

Seide und Wolle .
Chemische Reinigung von Herren - und Damengareroben unzertrennt ,

selbst mit reichstem Besatz ohne Gefahr für Farbe , Glanz und Einlaufen »
Wascherei von Tisch - und Bodenteppiche jeder Art .

K . K . Werling .
Auch mache ich auf meine Agenturen in Rappenau

(bei Herrn Ferd . Niebergall ) und in Kirchardl ( bei Herrn
Wilh . Deuber ) die dortigen Einwohner aufmerksam .

m _ 3 V .

Kleesamen . > Theater-Äiyeige.

Bouquets und Kräuze ,
^blühende und Blatt¬
pflanzen , Gemüse - und
Blumensamen empfiehlt

Joh v . Hansen ,
HandelSgärtnerei und Samenhandlung .

Eine Familie ohne Kinder
nimitit ein Kind in Kost ohne Unter¬
schied deS AlterS .

Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Heute Freitag den 9 . und Sonn¬
tag den 11 . März große Bor -
stellnngen in

Lustspielen , Panto¬
mimen und leben¬

den Bildern
aus der römisch -griechischen Mythologie
auf dem beweglichen Piedestal , von

8 Personen dargestellt .
Freitag Abend, lebende Bilder

aus

Joseph u . seine Brüder .
Anfang Freitag Abend

% 8 Uhr . Kasienöffnung 7 Uhr .
Anfang Sonntag Abend 7

Uhr . Kassenöffnung V,7 Uhr .

In der Ueberzeugung , daß wir
dem Publikum angenehme Abende
darbringen , bittet um zahlreichen Besuch

[250 ] die Familie Venz .

D ie seit 32 Jahren bestehende Samenhandlung von Carl -Fisch sr in Sinsheim empfiehlt Genäse -, Gras -, Feld
Wald - öt Blnmensamen in der bekannten vorzüglichen Güte und Keimfähigkeit. [25]

ft* «kwa, Dnlck « a « erlag fern « . Becker « Si »«»eim .
Hiezu Unterhaltungsblatt Nc . 10 .
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